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_ $te Abwesenheit traten in Wittenberg „Schwarmgeister" auf, teilweise
®Serrm* Tuchmacher aus Zwickau, Leute, welche von Gott begeistert zu sein glaubten,

ihre Eingebungen für bedeutsamer als die Worte der Bibel erklärten und
die Forderung aufstellten, der Gottesdienst müsse gänzlich umgestaltet, die
Bilder in den Kirchen zerstört, die Kindertaufe abgeschafft und durch eine
Taufe der Erwachsenen ersetzt werden. Ihnen schloß sich auch Karlstadt an;
und schon gewannen sie viel Anhang und fingen an, ihre Neuerungen gewalt-

1522. sam durchzusetzen. Da erschien Ln th er in Wittenberg. Er hatte auf die
Mahnungen seines Kurfürsten, der ihn auf die ihm drohende Gefahr auf-
merksam machte, geantwortet, daß er in Gottes Schutz stehe: „Ja, ich meine,
ich wollte Ew. Kurfürstliche Gnaden mehr schützen, als Sie mich schützen
könnten. Wer am meisten glaubt, der wird hier am meisten schützen." Eine
Woche lang predigte er täglich gegen das Unwesen der Bilderstürmer und
Wiedertäufer und erreichte, daß sie aus Wittenberg weichen mußten.

Luthers Luther aber blieb fortan unangefochten in Wittenberg. Einige Zeit
£ottgteit später legte er die Mönchskutte ab und heiratete KatharinavonBora,

die, aus einem sächsischen Adelsgeschlecht stammend, bereits als Kind in ein
Kloster gebracht worden war und es nun, wie so viele andere Mönche und
Nonnen, verlassen hatte. Außer Philipp Melanchthon standen ihm
Justus Jonas, Bugenhagen und andere Freunde zur Seite. Er
predigte, er beriet in kirchlichen Dingen seinen Landesherrn und so manchen
deutschen.Fürsten, dazu viele andere Rat und Hilfe suchende Deutsche aller
Stände, er schrieb Bücher und Streitschriften, er forschte in der Schrift und
fuhr fort sie zu übersetzen, er dichtete endlich seine herrlichen Kirchenlieder.

§ 107. Die Reformation Ulrich Zwinglis. Indessen hatte auch in
der Schweiz der Abfall von der alten Kirche begonnen. Der schweizerische

Lwinglt in Reformator wurde Ulrich Zwingli, der als Sohn wohlhabender
8Mä&amp;gt;' Bauern aus einem Alpendorfe stammte, auf mehreren Universitäten studiert

hatte, dann Geistlicher geworden und damals Priester in Zürich war. Auch
ihn brachte, wie Luther, das Ablaßwesen in Gegensatz zu der päpstlichen
Kirche; in demselben Jahre, in dem für Luther die Leipziger Disputation
entscheidend wurde, erwirkte er, daß der Rat von Zürich einen Ablaß-
prediger auswies. In den nächsten Jahren wurde in Zürich die Reformation
durchgeführt, dem Papste der Gehorsam aufgesagt, die Messe abgeschafft, die
Heiligenbilder und jeder Schmuck aus den Kirchen entfernt. Andere
Schweizer Städte, besonders B ern und B as e l, schlössen sich diesem Vor-
gehen an.


